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Christina Daletska
Sopran

Christina Daletska wurde am 6. 
Dezember 1984 in Lemberg (Ukraine) 
geboren. 2006 begann sie ihr Ge-
sangsstudium bei Ruth Rohner in 
Zürich und gewann bereits ein Jahr 
später drei Preise in internationalen 
Gesangswettbewerben.
Die Künstlerin gab im Jahr 2008 ihr 
Bühnendebüt am Teatro Real Madrid. 
2009 debütierte Daletska bei den 
Salzburger Festspielen, seither gas-
tierte sie an vielen grossen Bühnen, 
in Paris und Bordeaux, London, Bre-
men, Baden-Baden und Dortmund, 
am Opernhaus Zürich, bei den Salz-
burger Festspielen sowie in Oslo und 
Stockholm.
Ihr reiches Konzertrepertoire umfasst 
u.a. Beethovens Missa Solemnis und 
Dvořáks Requiem, Bachs Magnificat, 
die Matthäus- und die Johannespas-

sion sowie das Weihnachtsoratorium, 
Mozarts c-Moll-Messe und viele wei-
tere Werke.
Sie arbeitet unter anderem mit Di-
rigenten wie Daniel Harding, Ivor Bol-
ton, Nello Santi, Riccardo Muti, Tho-
mas Hengelbrock, Louis Langrée, Jun 
Märkl, James Gaffigan, Christopher 
Hogwood, Christian Arming, Chris-
tian Zacharias, Teodor Currentzis, 
Zsolt Hamar, Stefan Soltesz, Douglas 
Bostock, Douglas Boyd, Christopher 
Moulds, Kirill Karabits. 2012/2013 
umfasst u.a. das Debüt mit dem En-
semble Intercontemporain unter 
Pierre Boulez in Paris und Bordeaux, 
Manourys Gesänge-Gedanken mit 
BIT 20 in Oslo, Adonis in Peter von 
Winters „Das Labyrinth“ bei den Salz-
burger Festspielen, Beethovens 9. 
Sinfonie in Zürich und Luzern, Angeli-
na in „La Cenerentola“ und Piacere in 
„Il Trionfo“ in Bern sowie Le Roi David 
in Zürich und St. Gallen. Im August 
2012 gab Daletska ihr Schweden-De-
büt in der „Zauberflöte“ mit Daniel 
Harding und dem Swedish Radio 
Symphony Orchestra in Stockholm.
Daletska spricht sieben Sprachen und 
ist offizielle Botschafterin für Amnesty 
International Schweiz.

www.daletska.net

Barbara Magdalena Erni
Alt

Die Altistin Barbara Erni erwarb an der 
Hochschule der Künste Bern bei Frie-
der Lang das Lehrdiplom für Gesang. 
Ihr weiteres Studium im Konzert- und 
Opernfach schloss sie bei Hans Peter 
Blochwitz und am Schweizer Opern-
studio Biel erfolgreich ab. In verschie-
denen Meisterkursen vertiefte sie ihre 
Studien und erhält gegenwärtig wich-
tige Impulse bei der Altistin Ingeborg 
Danz.
Barbara Erni ist als gefragte Konzert-
sängerin im In- und Ausland tätig, ihr 
breit gefächertes Repertoire umfasst 
Werke aus dem Frühbarock bis hin 
zu zeitgenössischer Musik. Eine ihrer 
grossen Stärken liegt bei den Kan-
taten, Passionen und Oratorien u.a. 
von Bach, Händel und Mendelssohn. 
Wichtig ist ihr auch die Pflege des 
Liedgesangs sowie die Mitwirkung in 

verschiedenen professionellen Voka-
lensembles, so bei Corund Luzern, 
den Basler Vokalsolisten und beim 
Ensemble Vocal Origen. Ihre Konzert-
tätigkeit führt sie immer wieder auch 
in grössere Konzertsäle wie das KKL 
Luzern und die Tonhalle Zürich, wo 
sie unter anderem mit der h-Moll Mes-
se und dem Weihnachtsoratorium von 
Bach und in „Elias“ von Mendelssohn 
zu hören war.
Im Rahmen der Bachwochen Stutt-
gart sang Barbara Erni 2011 und 2013 
unter Helmuth Rilling in Bachs Johan-
nes-Passion sowie in der Matthäus-
Passion.
in verschiedenen Rollen war die Alti-
stin auch am Theater Biel Solothurn 
präsent.

www.barbara-erni.ch



der Capella Angelica Dresden und 
dem Marini Consort Innsbruck, ist 
Mitglied des renommierten, auf 
zeitgenössische Musik spezialisierten 
Glassfarm Ensemble New York und 
ist auf gut einem Dutzend CDs zu hö-
ren.
Tino Brütsch lebt in Laufenburg AG, 
Schweiz.

www.vokalmusik.ch  

Nino Aurelio Gmünder
Tenor

Nino Aurelio Gmünder studierte bei 
Lina Maria Akerlund und Werner Güra 
an der Musikhochschule Zürich. Sein 
breit gefächertes Konzertrepertoire 
umfasst u.a. die Werke Matthäuspas-
sion, Weihnachtsoratorium (Bach), 
Messias, Brockespassion (Händel), 
Die Schöpfung, Die Jahreszeiten 
(Haydn), Paulus, Elias, Lobgesang, 
Christus (Mendelssohn), Die letzten 
Dinge (Spohr), Missa solemnis (Che-
rubini), Petite messe solennelle (Ros-
sini) oder den Solopart in Rachmani-
nows Vesper.
Nino Aurelio Gmünder arbeitet mit 
Orchestern wie Capriccio Barock-
orchester Basel, Südwestdeutsche 
Philharmonie, L‘arpa festante Mün-
chen, Camerata Schweiz, Concer-
to Stella Matutina, Symphonisches 
Orchester Zürich SOZ, Ensemble la 

Fontaine, Collegium Cantorum und 
vielen anderen Ensembles. Er sang 
unter der Leitung von Howard Grif-
fiths, Clau Scherrer, Andreas Reize, 
Beat Raaflaub und Markus Utz.
2013 bildete die Tournee mit dem be-
kannten Schweizer Schauspieler Jörg 
Schneider und seiner Dialektfassung 
des Broadwaystücks „Letschti Liebi“ 
(Last Romance) von Joe DiPietro ei-
nen der Höhepunkte.
Regelmässig ist er beim Bündner Fe-
stival Origen in Savognin engagiert. 
Meisterkurse besuchte er bei Meinard 
Kraak und John Norris. Derzeit nimmt 
er Unterricht bei Raymond Connell 
und Janice Chapman in London.

www.ninoaurelio-gmuender.com

Tino Brütsch
Tenor

Der freischaffende Tenor Tino 
Brütsch hat sich einen Namen ge-
macht als vielseitiger, ausdrucksstar-
ker und leidenschaftlicher Lied- und 
Konzertsänger. Tino Brütsch studierte 
fünf Jahre Psychologie und Musikwis-
senschaft an der Universität Bern und 
schloss seine Gesangsausbildung am 
Konservatorium Zürich mit dem Lehr-
diplom bei Kurt Huber und 2002 mit 
dem Konzertdiplom mit Auszeichnung 
bei Christoph Prégardien ab.
Dank seiner wandlungsfähigen 
Stimme reicht sein Repertoire von 
Werken von Monteverdi, Bach, Hän-
del, über Mozart, Mendelssohn, 
Dvorak bis Frank Martin, Schostako-
witsch, Britten, Pärt und zeitgenös-
sischen Komponisten. 
Er konzertierte in den letzten Jahren 
mit der Berliner Lautten-Compagney, 



Bernhard Scheidegger
Dirigent

Bernhard Scheidegger ist im Berner 
Jura geboren und aufgewachsen. 
Nach Abschluss der Lehrerausbildung 
in Hofwil und Bern leitete er verschie-
dene Chöre und war während Jahren 
Vizedirigent des Berner Bach Chores. 
1982 erwarb er das Lehrdiplom für 
Sologesang bei Arthur Loosli in Bern, 
der ihm wichtige künstlerische Impul-
se für seine Laufbahn gab. Es folg-
ten zahlreiche Kurse für Gesang bei 
Prof. Paul Lohmann und Prof. Jakob 
Stämpfli sowie für Orchesterleitung 
bei Prof. Walter Hügler (D).
Während vieler Jahre unterrichtete er
an den Chorleiterkursen des CSS 
(Christlicher Sängerbund der 
Schweiz). 20 Jahre lang war er Mit-
glied des Vorstandes der Bieler Som-

merakademie, zuletzt als künstleri-
scher Leiter. Aktuell ist er Dirigent der 
Thuner Sommerakademie.
Bernhard Scheidegger war langjäh-
riger Kreisdirigent des CSS (Kreis 
Jura-Seeland-Solothurn). Mit diesem 
Chor hat er u.a. „In Terra Pax“ von 
Frank Martin, den „Messias“ von G.F. 
Händel, „die Schöpfung“ von J. Haydn 
und die „Johannespassion“ von J. S. 
Bach aufgeführt.
Mit dem Chor Ipsach leistet er nun 
schon seit Jahren einen wichtigen 
Beitrag zur Kultur der Region Biel mit 
einem oder zwei grossen Konzerten 
pro Jahr, meist zusammen mit dem 
Sinfonie Orchester Biel Solothurn.

Alexandre Beuchat
Bass

Der in Courtételle (Jura) geborene 
Bariton absolvierte im Sommer 2016 
seinen Master of Arts in Performance 
an der Hochschule Luzern - Musik 
bei Barbara Locher. Ein Vorstudium 
als Violonist, Unterricht bei Wicus 
Slabbert und Edith Lienbacher sowie 
Meisterkurse bei Margreet Honig, 
Klaus Mertens und Ton Koopman er-
gänzten seine bisherige musikalische 
Ausbildung.
Konzerterfahrung sammelte er als 
Solist in zahlreichen Projekten, u.a. 
in Werken von Bach, Händel, Haydn, 
Schütz, Monteverdi und Mozart.
In der Spielzeit 2015/16 gehörte der 
Sänger fest zum Ensemble des Lu-
zerner Theaters, wo er die Partien Mr. 
Gedge in „Albert Herring“ (Britten), 
Anthony Hope in „Sweeney Todd“ 
(Sondheim) und Antonio in „Il Viaggio 

à Reims“ (Rossini) sang. Zuvor gas-
tierte er am Luzerner Theater in der 
Neuproduktion von „Die lustige Wit-
we“ (Lehár) im grossen Haus sowie 
im UG bei Neuinszenierungen von 
„The Boatswain‘s Mate“ (Smyth) und 
„Prima la musica, poi le parole“ (Sa-
lieri).
Ab September 2016 ist er als Sti-
pendiat der Czerwenka Stiftung fest 
im Ensemble der Volksoper Wien 
engagiert. In der Spielzeit 2017/18 
übernimmt er u.a. die Rollen Falke in 
„Die Fledermaus“ (Strauss), Freddy in 
„My Fair Lady“ (Loewe), Pappacoda 
in „Eine Nacht in Venedig“ (Strauss), 
Wolfram/Schlemihl in der Neuproduk-
tion „Hoffmanns Erzählungen“ (Offen-
bach), Marquis d‘Obigny in „La Travi-
ata“ (Verdi) und Fiorillo in „Der Barbier 
von Sevilla“ (Rossini).

www.alexandrebeuchat.ch 



Sinfonie Orchester Biel Solothurn

Das Sinfonie Orchester Biel Solothurn 
SOBS wurde 1969 gegründet. In 
seinen Anfängen stark geprägt 
durch die Arbeit mit den Schweizer 
Dirigenten Armin Jordan und Jost 
Meier, wird das SOBS seit der Spielzeit 
2012/13 von Kaspar Zehnder geleitet.
Im Mittelpunkt der künstlerischen 
Arbeit stehen die Sinfoniekonzerte, 
in denen sich das Orchester in den 
vergangenen Jahren besonders 
im Bereich der Wiener Klassik 
und der Romantik profiliert hat. 
Weiteres Interesse gilt der Musik 
des 20. Jahrhunderts und der 
zeitgenössischen Musik. Zahlreiche 
Opern, wie u.a. „Pilger und Fuchs„ 
von Jost Meier, „Anna Göldi“ 
von Martin Derungs und Martin 
Markun und „Jakob von Gunten“ 
von Benjamin Schweitzer sowie 
zahlreiche Orchesterwerke, u.a. 
von Edward Rushton, Stefans 
Grové, Daniel Andres und Jean-Luc 
Darbellay, hat das SOBS uraufge-
führt. Seine musikalische Flexibilität 
zeigt das Ensemble darüber hinaus in 
den Produktionen des Theaters Biel 
Solothurn und in Chorkonzerten mit 

Chören aus der Region. 
Wesentlicher Bestandteil sind 
neben den Sinfoniekonzerten die 
besonderen Programme für Kinder, 
Familien und Senioren, sowie die 
alljährlich unter freiem Himmel 
stattfindenden Sommerkonzerte. 
Darüber hinaus stellt das Sinfonie 
Orchester Biel Solothurn eine 
wichtige Plattform für Nachwuchs-
musikerinnen und -musiker dar und 
arbeitet immer wieder mit Schweizer 
Künstlern zusammen. 
Das Sinfonie Orchester Biel Solothurn 
hat mit Dirigenten wie Heinz Holliger, 
Milan Horvat, Marc Tardue, Hans 
Urbanek, Thomas Rösner und Gábor 
Takács-Nagy gearbeitet. Namhafte 
Künstler wie Rudolf Buchbinder, Paul 
Meyer, Christophe Desjardins, Natalia 
Gutman, Jane Archibald sowie 
Renaud und Gautier Capuçon waren 
hier zu Gast.
Etliche Gastspiele führten das SOBS 
u.a. zu den „Martinů Festtagen“ in 
Basel und zum „Musikfestival Bern“. 
2008 spielte es beim „Carinthischen 
Sommer“, Österreich, und 2010 beim 
„Feldkirch Festival“, Österreich. Seit 
2005 wird das Sinfonie Orchester 
Biel Solothurn jährlich an die 
„Murten Classics“ eingeladen und 
arbeitet zudem regelmässig mit der 
Hochschule der Künste Bern zusam-
men. Diverse CD-Einspielungen 
dokumentieren die Arbeit des 
Orchesters.

www.tobs.ch

Chor Ipsach

Der 1933 als Dorfchor gegründete 
Chor Ipsach hat sich in den 
vergangenen zwanzig Jahren zu 
einem bekannten und geschätzten 
Konzertchor entwickelt. Mehr 
als 80 aktive Sängerinnen und 
Sänger aus der Region singen 
heute regelmässig im Chor Ipsach. 
Dieser bietet Interessierten die 
Gelegenheit, grosse Werke in einem 
professionellen Umfeld aufzuführen. 
Erfreulicherweise konnten in den 
vergangenen Jahren immer wieder 
auch jüngere Sängerinnen und 
Sänger gewonnen werden, so dass 
heute eine gesunde Basis für die 
weitere Entwicklung vorhanden ist.

Unter dem Dirigenten Bernhard 
Scheidegger, der die Leitung seit 
1985 inne hat, präsentiert der Chor 
vor allem anspruchsvolle Werke aus 
einer Zeitspanne vom Barock bis zur 
heutigen Zeit. Eine regelmässige 
und erfolgreiche Partnerschaft 
mit geschätzten Orchestern, 
so mit der Südböhmischen 
Kammerphilharmonie Budweis 
und dem Sinfonie Orchester Biel 
Solothurn SOBS, erlaubte die 
Aufführung grösserer Chorwerke.

www.chor-ipsach.ch

Korrepetition: Katharina Furler, Bertrand Roulet



•	 „Paulus“ von Felix 
Mendelssohn Bartholdy, 
zusammen mit dem Chor des 
CSS (2003) 

•	 „Weihnachtsoratorium“ Teile 
IV-VI von Johann Sebastian 
Bach (2002)

•	 „Stabat Mater“ von Antonín 
Dvořák (2004)

•	 „Die Jahreszeiten“ von Joseph 
Haydn (2005)

•	 Te Deum von Antonín Dvořák, 
Schicksalslied von Johannes 
Brahms und Messa di Gloria 
von Giacomo Puccini (2006)

•	 Missa brevis in D-Dur 
KV 194 und Vesperae 
solennes de Dominica KV 
321 von Wolfgang Amadeus 
Mozart (2007)

•	 Requiem von Wolfgang 
Amadeus Mozart und Lauda 
Sion von Felix Mendelssohn 
Bartholdy (2007)

•	 Magnificat von Francesco 
Durante (2007)

•	 Die Schöpfung von 
Joseph Haydn (2008, als 
Jubiläumskonzert zum 
75-jährigen Bestehen des 
Chor Ipsach)

•	 Elias von Felix Mendelssohn 
Bartholdy, zusammen mit dem 
Chor des CSS (2009)

•	 Magnificat von Johann 
Sebastian Bach und Stabat 
Mater von Gioacchino 
Rossini (2010)

•	 Matthäus-Passion von 
Johann Sebastian Bach 
(2011)

•	 Magnificat von 
C. Ph. E. Bach und 
Harmoniemesse von Joseph 
Haydn (2011)

•	 Gloria von Francis Poulenc 
und Grosse Messe in c-Moll 
KV 427 von Wolfgang 
Amadeus Mozart (2012)

•	 Carmina Burana von Carl 
Orff, zusammen mit dem 
Konzertchor Biel Seeland 
(2013)

•	 Messa da Requiem von 
Giuseppe Verdi, zusammen 
mit dem Chor des CSS 
(2013)

•	 Vesperae solennes de 
Confessore KV 339 von 
Wolfgang Amadeus Mozart 
und Messe in f-Moll von 
Anton Bruckner (2014)

•	 „Nänie“ und „Ein deutsches 
Requiem“ von Johannes 
Brahms (2015)

•	 „Johannespassion“ von J.S. 
Bach (2016)

Im Weitern treten wir regelmässig 
bei Anlässen der reformierten 
Kirchgemeinde in Ipsach und 
Nidau auf.

Aufgeführte Werke

Unter dem Titel „Gloria“ BWV 191 schuf Johann Sebastian Bach ein Werk 
für einen Festgottesdienst, je nach Quelle, für eine Akademische Feier oder 
für den Dankgottesdienst zum Friedensschluss der schlesischen Kriege 
zu Weihnachten 1745. Die Musik dazu hatte er schon etwa zehn Jahre 
früher komponiert als Teil dessen, was später die „Hohe Messe“ in h-Moll 
bezeichnet wird. Der erste Satz ist die Vertonung von „Ehre sei Gott in der 
Höhe und Friede auf Erden und den Menschen ein Wohlgefallen» aus dem 
Lukasevangelium. In den Sätzen zwei und drei erklingt die kleine Doxologie 
„Ehre sei dem Vater und dem Sohn und dem Heiligen Geist, wie es war im 
Anfang, jetzt und immerdar“. Die beiden Chorsätze sind fünfstimmig und ein 
unbeschreiblicher Jubel, stellen sie doch Engelsgesang dar. Dem Wunsch 
nach Frieden gibt Bach weiten Raum.

In seinem letzten Lebensjahr bekam Franz Schubert noch einmal den 
Auftrag eine Messe zu schreiben. Es sollte seine sechste und bedeutendste 
Messkomposition werden. Die Musik bezeugt Schuberts tiefen Glauben und 
gleichzeitig seine grosse Mühe mit der katholischen Amtskirche. Den Satz 
im Credo „et unam sanctam et apostolicam ecclesiam“ hat er, nebst anderen 
Auslassungen, niemals vertont, auch nicht in seinen früheren Messen. 
Das Kyrie, das die Messe mit einem Herzschlagrhythmus im Bass eröffnet, 
entfaltet gleich den grossen Atem, mit dem Schubert Form und Ausdehnung 
der Messe zur sinfonischen Dimension erweitert. Die solistischen Partien 
kommen nur im Credo, Benedictus und Agnus Dei vor und sind in grosser 
Schlichtheit und unter Verzicht auf Virtuosität ein klanglicher Wechsel 
zum Chor. Im Credo verlangt Schubert einen weiteren Tenor, um der 
Menschwerdung Christi zu gedenken. Die beiden ausgedehnten Schlussfugen 
im Gloria und im Credo schreibt er im „Stilo antico“, wie das in der Wiener 
Sakralmusik-Tradition üblich war, bedient sich aber aller ihm zur Verfügung 
stehenden harmonischen Möglichkeiten, womit er seiner Zeit weit voraus ist.

Zu den Werken



Gloria in excelsis Deo

BWV 191

1.
Gloria in excelsis Deo
et in terra pax hominibus bonae 
voluntatis.

2.
Gloria Patri et Filio et Spiritui Sancto.

3.
Sicut erat in principio, et nunc et 
semper, et in saecula saeculorum. 
Amen.

Ehre sei Gott in der Höhe 
und Friede auf Erden den Menschen 
guten Willens.

Ehre sei dem Vater und dem Sohn 
und dem heiligen Geist.

Wie im Anfang, so auch jetzt und alle 
Zeit und in Ewigkeit. 
Amen.

Gloire à Dieu, au plus haut des cieux,
Et paix sur la terre aux hommes qu’il 
aime.

Gloire au Père et au Fils et au Saint-
Esprit.

Comme il était au commencement, 
maintenant et toujours, et dans les 
siècles des siècles. Amen.

Johann Sebastian Bach



Kyrie
Kyrie eleison, 
Christe eleison, 
Kyrie eleison.

Gloria
Gloria in excelsis Deo 
et in terra pax hominibus bonae 
voluntatis. 
Laudamus te, benedicimus te, 
adoramus te, glorificamus te. 
Gratias agimus tibi propter magnam 
gloriam tuam. 
Domine Deus, Rex coelestis, Deus 
pater omnipotens.
Domine Fili unigenite, Jesu Christe. 
Domine Deus, Agnus Dei, Filius 
patris. 

Qui tollis peccata mundi, miserere 
nobis.
[Qui tollis peccata mundi, suscipe 
deprecationem nostram. 
Qui sedes ad dexteram Patris, 
miserere nobis.]
Quoniam tu solus Sanctus, tu solus 
Dominus, tu solus Altissimus, [Jesu 
Christe,]. 

Cum Sancto Spiritu in gloria Dei 
Patris. Amen.

Messe in Es-Dur

Herr, erbarme dich, 
Christus, erbarme dich, 
Herr, erbarme dich.	
	

Ehre sei Gott in der Höhe 
und Friede auf Erden den Menschen 
guten Willens. 
Wir loben dich, wir preisen dich, wir 
beten dich an, wir verherrlichen dich. 
Dank sagen wir dir wegen deiner 
grossen Herrlichkeit.
Herr Gott, König des Himmels, Gott, 
allvermögender Vater. 
Herr, einziggeborener Sohn, Jesus 
Christus. Herr Gott, Lamm Gottes, 
Sohn des Vaters.

Der du trägst die Sünden der Welt, 
erbarme dich unser. 
Der du trägst die Sünden der Welt, 
nimm an unser Gebet. 
Der du sitzt zur Rechten des Vaters, 
erbarme dich unser. 
Denn du allein bist heilig, du allein 
der Herr, du allein der Höchste, 
Jesus Christus. 

Mit dem Heiligen Geist in der 
Herrlichkeit Gottes des Vaters. 
Amen.	

Seigneur, prends pitié.
O Christ, prends pitié.
Seigneur, prends pitié.

Gloire à Dieu, au plus haut des cieux,
Et paix sur la terre aux hommes qu’il 
aime.
Nous te louons, nous te bénissons, 
nous t’adorons, nous te glorifions. 
Nous te rendons grâce pour ton 
immense gloire,
Seigneur Dieu, Roi du ciel,
Dieu le Père tout-puissant.
Seigneur, Fils unique, Jésus Christ.
Seigneur Dieu, Agneau de Dieu, le 
Fils du Père.

Toi qui enlèves le péché du monde, 
prends pitié de nous.
Toi qui enlèves le péché du monde, 
reçois notre prière ;
Toi qui es assis à la droite du Père, 
prends pitié de nous ;
Car toi seul es saint. Toi seul es 
Seigneur. Toi seul es le Très-Haut : 
Jésus Christ, 

avec le Saint-Esprit dans la gloire de 
Dieu le Père. Amen.

Franz Schubert



Credo
Credo in unum Deum, Patrem 
omnipotentem, factorem coeli 
et terrae, visibilium omnium et 
invisibilium.
Credo in unum Dominum Jesum 
Christum, Filium Dei unigenitum et ex 
Patre natum ante omnia saecula.

Deum de Deo, lumen de lumine, 
Deum verum de Deo vero, [genitum, 
non factum, consubstantialem Patri,] 
per quem omnia facta sunt. 

Qui propter nos homines et propter 
nostram salutem descendit de coelis. 

Et incarnatus est de Spiritu Sancto ex 
Maria Virgine et homo factus est. 

Crucifixus etiam pro nobis sub Pontio 
Pilato passus et sepultus est. 

Et resurrexit tertia die, secundum 
Scripturas.
Et ascendit in coelum, sedet ad 
dexteram Patris.
Et iterum venturus est cum gloria 
judicare vivos et mortuos, 
cujus regni non erit finis.

Credo in Spiritum Sanctum, 
Dominum et vivificantem, qui ex 
Patre Filioque procedit.

Qui cum Patre et Filio simul adoratur 
et conglorificatur, qui locutus est per 
Prophetas.

[Et unam sanctam catholicam et 
apostolicam ecclesiam.] 

Ich glaube an den einen Gott, den 
allmächtigen Vater, den Schöpfer 
Himmels und der Erde, alles 
Sichtbaren und Unsichtbaren. 
Und an den einen Herrn Jesus 
Christus, den Sohn Gottes, 
einziggeboren, und aus dem Vater 
geboren vor aller Zeit. 
Gott von Gott, Licht vom Licht, 
wahrer Gott vom wahren Gott, 
gezeugt, nicht erschaffen, gleichen 
Wesens mit dem Vater, durch den 
alles geschaffen worden ist. 
Der wegen uns Menschen 
und wegen unseres Heiles 
herabgestiegen ist aus den Himmeln. 
Und der Fleisch geworden ist durch 
den Heiligen Geist aus Maria, der 
Jungfrau, und der Mensch geworden 
ist. 
Der gekreuzigt wurde auch für uns, 
unter Pontius Pilatus gelitten hat und 
begraben worden ist. 

Und der auferstand am dritten Tag 
nach den Schriften. 
Und aufgefahren ist in den Himmel, 
der sitzet zur Rechten des Vaters. 
Und der wieder kommen wird mit 
Herrlichkeit, um zu richten die Leben-
den und die Toten, dessen Reich kein 
Ende hat.
Und an den Heiligen Geist, den 
Herrn, den lebendig machenden, 
der aus dem Vater und dem Sohn 
hervorgeht. 
Der mit dem Vater und dem Sohn 
zugleich angebetet und zusammen 
verherrlicht wird, der geredet hat 
durch die Propheten.
Und eine heilige weltweite und 
apostolische Kirche. 

Je crois en un seul Dieu,
Le Père tout-puissant, créateur du 
ciel et de la terre, de l’univers visible 
et invisible.
Je crois en un seul Seigneur, Jésus-
Christ, le Fils unique de Dieu, né du 
Père avant tous les siècles: 

Il est Dieu, né de Dieu, lumière née 
de la lumière, vrai Dieu, né du vrai 
Dieu, engendré, non pas créé, de 
même nature que le Père ; et par lui 
tout a été fait.
Pour nous les hommes, et pour notre 
salut, il descendit du ciel ;

Par l’Esprit Saint, il a pris chair de la 
Vierge Marie, et s’est fait homme.

Crucifié pour nous sous Ponce Pilate, 
il souffrit sa Passion et fut mis au 
tombeau.

Il ressuscita le troisième jour, 
conformément aux Ecritures, 
et il monta au ciel ; il est assis à la 
droite du Père.
Il reviendra dans la gloire, pour juger 
les vivants et les morts ; 
et son règne n’aura pas de fin.

Je crois en l’Esprit Saint, qui est 
Seigneur et qui donne la vie ; il 
procède du Père et du Fils.

Avec le Père et le Fils, il reçoit même 
adoration et même gloire ; il a parlé 
par les prophètes.

Je crois en l’Eglise, une sainte, 
catholique et apostolique.



Confiteor unum baptisma in 
remissionem peccatorum [et 
exspecto resurrectionem] mortuorum 

et vitam venturi saeculi.
Amen.

Sanctus
Sanctus, Sanctus, Sanctus Dominus 
Deus Sabaoth.
Pleni sunt coeli
et terra gloria tua. 
Osanna in excelsis Deo.

Benedictus
Benedictus qui venit
in nomine Domini.
Osanna in excelsis Deo.

Agnus Dei
Agnus Dei, qui tollis peccata mundi, 
miserere nobis.

Agnus Dei, qui tollis peccata mundi, 
miserere nobis.

Agnus Dei, qui tollis peccata mundi, 
dona nobis pacem.

Je reconnais un seul baptême pour le 
pardon des péchés.
J’attends la résurrection des morts,

et la vie du monde à venir.
Amen.

Saint ! Saint ! Saint, 
le Seigneur, Dieu de l’univers !
Le ciel et la terre sont remplis de ta 
gloire.
Hosanna au plus haut des cieux.

Béni soit celui qui vient 
au nom du Seigneur.
Hosanna au plus haut des cieux.

Agneau de Dieu, qui enlèves le 
péché du monde, prends pitié de 
nous,
Agneau de Dieu, qui enlèves le 
péché du monde, prends pitié de 
nous.
Agneau de Dieu, qui enlèves le 
péché du monde, donne-nous la 
paix.

Ich bekenne eine Taufe zur 
Vergebung der Sünden und ich warte 
auf die Auferstehung der Toten 

und das Leben in der zukünftigen 
Weltzeit. Amen.	
	

Heilig, heilig, heilig
ist der Herr Gott Zebaoth. 
Voll sind die Himmel
und die Erde deines Ruhmes. 
Hosianna in der Höhe.	
	

Gepriesen sei, der kommt
im Namen des Herrn. 
Hosianna in der Höhe.	
	

Lamm Gottes, der du trägst die 
Sünden der Welt, erbarme dich 
unser. 
Lamm Gottes, der du trägst die 
Sünden der Welt, erbarme dich 
unser. 
Lamm Gottes, der du trägst 
die Sünden der Welt, gib uns 
Frieden.	

Übersetzung nach Paul-Gerhard Nohl
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